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1. Einleitung

Sehr geehrte Eltern, sehr geehrte Leserinnen und Leser,

wir, das Team des Hortes der 106. Grundschule, freuen uns, dass Sie Interesse an unserer padagogi-
schen Konzeption haben. Sie beschreibt unser Bild vom Kind. Sie ist das theoretische Fundament unse-
rer taglichen Arbeit, aus der wir das praktische Handeln unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit ablei-
ten. Der Hort ist ein sozialpadagogisches Angebot fiir Kinder im Grundschulalter. Wir sehen uns in der
Verantwortung, Madchen und Jungen in ihrer Entwicklung zu unterstiitzen und zu ermutigen, die Welt
fiir sich zu erobern. In dieser herausfordernden Phase des Lebens sind wir Begleiter und Wegbereiter.
Somit ist es unser Anspruch, gemeinsam mit lhnen die Entwicklung ihres Kindes zu einer eigenverant-
wortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit zu férdern.



2. Rahmenbedingungen der
padagogischen Arbeit in
unserer Kindertageseinrichtung

2.1  Rechtliche Grundlagen

Die Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen an die Arbeit in einer Kindertageseinrichtung stellt den
Rahmen fiir das padagogische Handeln in unserer Einrichtung dar. Diese beschreiben grundlegende
Verbindlichkeiten in der Umsetzung des Bildungsauftrages.

Grundlegende Handlungsstrategien zur Arbeit mit den Madchen und Jungen und Umgang mit den Er-
ziehungsberechtigten regeln das Grundgesetz, das Blirgerliche Gesetzbuch sowie die UN Behinderten-
bzw. Kinderrechtskonvention. Sie beinhalteten lbergreifende Rechtsgrundlagen und bilden gleichzeitig
wichtige Werte des padagogischen Handelns.

Die Forderung von Madchen und Jungen in Tageseinrichtungen ist eine Leistung der 6ffentlichen Kin-
der- und Jugendhilfe und wird unter anderem durch den Eigenbetrieb Kindertageseinrichtungen als
kommunalen Trager sichergestellt.

Der § 22 des SGB VIl beauftragt die Kindertageseinrichtungen, die Entwicklung von Kindern zu férdern
und soll die Familie in ihrer Erziehungs- und Bildungsarbeit unterstiitzen und begleiten. Dies geschieht
auch in einer Unterstiitzung durch die Vereinbarkeit von Familien und Beruf durch das Angebot der
Kindertagesbetreuung. Er beschreibt auBerdem eine bedirfnisorientierte und dem Entwicklungsstand
entsprechende Forderung des Kindes. Dabei sollen die Fachkrafte vor Ort mit allen am Bildungsprozess
Beteiligten, insbesondere den Erziehungsberechtigten zusammenarbeiten (§22a SGB VIII).

Das Sachsische Gesetz liber Kindertageseinrichtungen (SachsKitaG) als entsprechendes Ausfiihrungsge-
setz auf Landesebene konkretisiert den Inhalt und Umfang der Aufgaben und Leistungen. So ist der
Auftrag einer Kindertageseinrichtung dort als familienbegleitendes, -unterstiitzendes und —ergéanzendes
Angebot mit einem eigenstandigen alter- und entwicklungsspezifischen Bildungs-, Erziehungs- und Be-
treuungsauftrag formuliert.

Der & 2 SachsKitaG erklart den Sachsischen Bildungsplan als verbindliche Arbeitsgrundlage aller Sachsi-
schen Kindertageseinrichtungen, bildet die Grundlage der padagogischen Arbeit und wird als Instru-
ment der Professionalisierung padagogischer Fachkrafte zur Ausgestaltung des Bildungsauftrages der
Kindertageseinrichtung gesehen.

In einer Elternbroschiire zum Sachsischen Bildungsplan sind die Grundgedanken zum Verstandnis von
kindlicher Entwicklung, den Bildungsbereichen, sowie der Zusammenarbeit mit Eltern und Kooperati-



onspartnern dargelegt. Diese kann allen Eltern in verschiedenen Sprachen zur Verfligung gestellt wer-
den.

Grundlage fiir die Betreuung von Madchen und Jungen mit einem intensiveren Férderbedarf bietet
neben dem SachsKitaG (§19) die Sachsische Integrationsverordnung, die fir die Kindertageseinrichtung
handlungsleitend ist.

Innerhalb des Tragers Eigenbetrieb Kindertageseinrichtung Dresden werden fachliche Standards ge-
schrieben, die einen Handlungsrahmen fiir die tagliche Arbeit festlegen. Ubergeordnete Ausfiihrungen
dazu sind im Tragerleitbild sowie der Tragerkonzeption festgehalten.

2.2 Unser Trager

Der Eigenbetrieb Kindertageseinrichtungen Dresden ist als kommunaler Trager der Landeshauptstadt
Dresden fester Bestandteil der Tragerlandschaft im Bereich der Kindertagesbetreuung Dresden. In sei-
ner Tragerschaft befinden sich eine Vielzahl von Einrichtungsformen von Krippe, liber Kindergarten zu
Horten und Betreuung in der Ganztagsbetreuung. Als kommunaler Trager halt der Eigenbetrieb Kinder-
tageseinrichtungen Dresden in jedem Stadtteil und Sozialraum Betreuungsangebote vor, in denen je
nach Einrichtungsform Madchen und Jungen im Alter von 8 Wochen bis zu zw6lf Jahren in insgesamt ca.
170 Einrichtungen betreut werden.

Der Trager unterstitzt padagogische Fach- und Flihrungskrafte durch Beratung und Moderation bei der
Weiterentwicklung der padagogischen Qualitat der Kindereinrichtung.

In regionalen und fachlichen Beziigen werden alle Einrichtungen zu Themen der Fachberatung und Per-
sonalfiihrung begleitet. Darlber hinaus ist Fachberatung in Form eines padagogischen Beratungsange-
botes flr padagogische Fachkrafte und Eltern sowie einer tragerinternen Kinderschutzbeauftragten
etabliert. Fachberatung ist ein integraler Bestandteil zur Qualitatsentwicklung in den kommunalen Kin-
dertageseinrichtungen (vgl. §21Abs.3 SachsKitaG.)

Weiterhin stehen den Einrichtungen Fachabteilungen der Bereiche Bau- und Liegenschaftsverwaltung,
des Rechnungswesens sowie der Abteilung Personal/Grundsatz zur Unterstiitzung der Verwaltungsab-
[dufe zur Verfliigung. Innerhalb der Verwaltung werden zentrale Abldufe und Standards tibergreifend
unter Beteiligung der Einrichtungen erarbeitet, regelmaRig liberprift, weiterentwickelt und in einem
Qualitatsmanagementhandbuch festgehalten.

Als Trager mit 3000 Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen in den Kindertageseinrichtungen und der Verwal-
tung unterstitzt der Eigenbetrieb Kindertageseinrichtungen die fachliche Weiterentwicklung des Per-
sonals auch durch eigene passgenaue Qualifizierungsangebote in einer eigenen Fortbildungsstelle.

2.3 Lage der Einrichtung

Unsere Einrichtung befindet sich an der GroRenhainer Stralle 187 am nordwestlichen Stadtrand von
Dresden im Stadtteil Pieschen, in direkter Nachbarschaft zu den Ortsteilen Trachenberge und Wilder
Mann. Das Geldnde des Hortes grenzt an Wohnhauser und eine Kleingartensparte.

Eine Vielzahl von Spielplatzen, verschiedene Einkaufsmoglichkeiten, die Pieschener Stadtteilbibliothek,
die Elbwiesen und die Dresdner Heide sind vom Hort aus zeitnah erreichbar.

Die Verkehrsanbindung an den Offentlichen Nahverkehr in die Stadt Dresden und das Umland ist mit
der StraBenbahn der Linie 3 und den Buslinien 70 und 80 gegeben.



Ferner bietet der Haltepunkt Pieschen Anschluss an den Nahverkehr der Deutschen Bahn. Die angren-
zende GroRenhainer StraRe ist ein direkter Zubringer zur Autobahnanschlussstelle Dresden Wilder
Mann.

2.4  Schwerpunkte der padagogischen Arbeit

Jedes Kind ist einmalig und aus diesem Grunde besonders. Deshalb benétigt jedes Kind bestimmte indi-
viduelle Unterstitzungsleistungen zur Entfaltung seiner Potenziale im Miteinander. Das setzt voraus,
dass diese Potenziale erkannt, Entwicklungsthemen der Kinder aufgegriffen, wertgeschatzt und nutzbar
gemacht werden. Grundlegend notwendig ist dazu ein ernsthaftes Interesse an der Sichtweise und der
Meinung der Kinder und der Beachtung ihrer kindlichen Lebenswelt. Unseren Schwerpunkt setzen wir
deshalb dahingehend Selbstbildungsprozesse zu initialisieren und Kinder in ihrer Entwicklung bezie-
hungsweise bei der Bewaltigung einzelner Entwicklungsschritte zu begleiten.

Die padagogischen Fachkrafte Gibernehmen Verantwortung fiir Beobachtung, Dokumentation und Pla-
nung padagogischer Angebote und setzen Bildungsimpulse, die an Alltagsthemen der Kinder ankniip-
fen.

2.5 Gruppen- und Raumstrukturen

Mit derzeit ca. 450 Kindern im Alter zwischen 6 und 11 Jahren ist unser Hort einer der groRten Kinder-
tageseinrichtungen der Stadt Dresden. Die Kinder sind ihrer Schulklassen entsprechend in 18 Gruppen
aufgeteilt, wobei zwei Gruppen aus spezifischen Klassen der Leserechtschreibférderung (LRS) bestehen.
Die Raume befinden sich in Doppelnutzung mit der Schule. Das jeweilige Klassenzimmer ist zugleich das
Gruppenzimmer des Hortes. Jede Gruppe wird von einer festen padagogischen Fachkraft geleitet.
Dariber hinaus gibt es verschiedene kleinere Zwischenzimmer, die von den Kindern auch individuell als
Spieloasen genutzt werden kénnen. Wahrend der Unterrichtszeit dienen diese den Lehrer/innen zur
Durchfiihrung des Forderunterrichtes.

Weiterhin stehen den Kindern und Fachkraften ein Spiel- und Bauzimmer, eine Bibliothek, ein Compu-
terkabinett sowie eine Hortkiiche zur Verfligung. Auch die Werkrdume konnen am Nachmittag genutzt
werden.

Unser AuBBenbereich bietet den Kindern viel Raum und Bewegungsfreiheit. Integriert sind ein FuRball-
platz, Tischtennisplatten und Klettergeriiste. Des Weiteren gibt es einen Verkehrsgarten mit Fahrzeu-
gen, die man dort taglich erproben kann. In unserem Hortgarten befinden sich ein Sandkasten, ein Klet-
tergerilist sowie eine Bewegungsbaustelle. Die Turnhalle kdnnen die padagogischen Fachkrafte mit den
Kindern am Nachmittag fiir gemeinsame sportliche Aktivitdten nutzen.

2.6 Der Tagesablauf

Von 06:00 Uhr —09:40 Uhr haben unsere Hortkinder die Moéglichkeit, den Friihhort zu besuchen. Nach
Unterrichtsende Gbernimmt die pddagogische Fachkraft die Gruppe von dem jeweiligen Lehrer/in. Je
nach Klassenstufe und Stundenplan variiert dies zwischen 10:45Uhr und 13:40Uhr. Das Mittagessen
wird in Gemeinschaft der Bezugsgruppe eingenommen und richtet sich nach abgestimmten Zeiten zwi-
schen den Gruppen, in der Regel zeitnah nach dem Ende des Unterrichtes.

Die im Hort angebotene Hausaufgabenbetreuung findet in der Gruppe statt. Hierbei variiert der Zeit-
punkt je nach Gruppensituation, 15:00Uhr endet die Hausaufgabenzeit.

In der individuell frei verfligbaren Zeit, gehen die Kinder ihren persénlichen Interessen nach. Sie nutzen
die ihnen zu Verfligung stehenden Rdume und Materialien, das AuRengeldnde, die padagogischen An-
gebote der Erzieher/innen des Hortes oder die verschiedenen angebotenen Arbeitsgemeinschaften.



Zum Ausklang des Hortalltages finden sich die Kinder 15:30Uhr wieder in ihrer Gruppe ein und richten
das Gruppenzimmer fiir den folgenden Schultag her.

Der Spathort beginnt 16.00 Uhr und endet 18:00Uhr. Zwei padagogische Fachkrafte betreuen die Kin-
der im Bau- und Spielzimmer beziehungsweise im Auflengelande.

Lernen findet im taglichen Umgang miteinander statt. Der Hortalltag ermoglicht es Kindern, sich soziale
Verhaltensweisen anzueignen. Beim gemeinsamen Spiel, bei der Mitbestimmung und Mitgestaltung
von padagogischen Angeboten und Projekten, beim Erleben taglicher Rituale in der Gruppe sowie bei
der Aushandlung und Reflexion sozialer Regeln erweitern die Kinder ihre Kompetenzen, Fahigkeiten
und ihre Selbststandigkeit.

2.7 Unser Team

Das Einrichtungsteam setzt sich derzeit aus der Hortleitung und 22 padagogischen Fachkraften zusam-
men.

Weiterentwicklung ist ein wichtiges Kriterium fiir die Fachkrafte des Hortes. Fort- und Weiterbildungen
sichern die Qualitat unserer padagogischen Arbeit. Es stehen dem Team verschiedene Moglichkeiten
zur Verfligung. Zum einen kdénnen die Mitarbeiter(innen) die fachliche Unterstiitzung der Fachbera-
ter(innen) des Tragers sowie interne und externe Weiterbildungen nutzen. Zum anderen finden Fortbil-
dungen und ein dialogischer Austausch zu aktuellen pddagogischen Themen im Gesamtteam statt. Zwei
Erzieherinnen haben die Zusatzqualifikation zur Praxisanleiterin erworben, eine zur escapadischen
Fachkraft, eine weitere befindet sich derzeit im berufsbegleitenden Studium zur Sozialpadagogin. Mit
Beginn des Schuljahres 2018/19 wird eine Fachkraft die heilpddagogische Zusatzausbildung beginnen.
Wir, das Team des Hortes, flihren regelmalig Dienstberatungen durch, um unsere gemeinsamen pada-
gogischen Ziele im Blick zu behalten. Dabei tauschen wir uns tiber Inhalte unserer taglichen Arbeit aus.
Regelmalige Reflexion unseres padagogischen Wirkens ist ein wichtiges Kriterium uns stetig weiterzu-
entwickeln und neue Handlungsansatze abzuleiten. AuRerdem findet taglich 11:15Uhr ein Treff fir or-
ganisatorische Absprachen statt. Teamweiterbildungen, Fallberatungen und Team-Tage umrahmen und
stlitzen unser padagogisches Wirken.

Neue Mitarbeiter/innen erhalten zu Beginn eine einrichtungsspezifische Einarbeitung. Eine padagogi-
sche Fachkraft als fester Ansprechpartner, sowie regelmaRige Gesprache im Team und mit der Hortlei-
tung, helfen dem neuen Mitarbeiter/in sich in unser Tagesgeschehen einzufinden. Die neue Fachkraft
wird in dieser Zeit einer festen Gruppe zugeordnet und kann sich dabei an einer erfahrenen Fachkraft
orientieren.

Schilerpraktikanten/innen, Sozialassistenten/innen und angehenden Erzieher/innen geben wir die
Moglichkeit, ihre Kompetenzen in unserer Einrichtung zu erweitern und praktische Einblicke in das Be-
rufsleben zu gewinnen. Sie profitieren dabei vom breiten fachlichen Wissen und den Erfahrungen der
padagogischen Fachkrafte unseres Teams. Mitarbeiter vom Freiwilligendienst, Senioren in Schulen und
Honorarkrafte, die sich den Kindern in den AG’s am Nachmittag widmen, stehen uns ebenfalls zur Seite.
Wir erleben die verschiedenen Blickwinkel der Professionen dabei als fachliche Bereicherung.

2.8 Qualitatsentwicklung

Das ,,Qualitatsmanagementhandbuch” des Eigenbetriebes Kindertageseinrichtungen ist die Grundlage
fir die Qualitatsentwicklung, -Sicherung und —Verbesserung der padagogischen Arbeit. Unsere Einrich-
tung verwendet auRerdem das ,,Handbuch zur Reflexion unseres Bildungsverstandnisses” sowie das
Instrument ,,Qualitat fir Schulkinder in Tageseinrichtungen” (Quast). Diese Materialien dienen uns da-
zu, unsere padagogische Arbeit mit Schulkindern regelmaRig zu reflektieren und neue Arbeitsschwer-
punkte abzuleiten.



2.9 Speisenversorgung

Eine abwechslungsreiche, ausgewogene Erndhrung von Anfang an ist die beste Voraussetzung fiir eine
gesunde Entwicklung von Madchen und Jungen und zur Bewadltigung eines anforderungsreichen Tages.
Grundlegende Ess- und Erndhrungsgewohnheiten entwickeln sich schon in der frithsten Kindheit und
werden langfristig sowohl durch das Elternhaus als auch durch Kindertageseinrichtungen gepragt. Die
Verankerung der erndhrungspadagogischen Arbeit in den Konzeptionen der kommunalen Kindertages-
einrichtungen zielt auf die Befdhigung von Madchen und Jungen zu einem selbstbestimmenden und
eigenverantwortlichen Umgang mit Lebensmitteln und Essgewohnheiten und regt das soziale Mitei-
nander an.

Der Eigenbetrieb Kindertageseinrichtungen Dresden orientiert sich im Rahmen der Ausgestaltung sei-
nes Verpflegungsangebotes an den von der ,,Deutschen Gesellschaft fiir Ernahrung e. V.” erstellten
Qualitatsstandards fiir die Verpflegung in Kindertageseinrichtungen und bildet zur Sicherung der Stan-
dards padagogische Fachkrafte zu Escapdden aus.

Das Speisenangebot wird durch die Firma Sodexo bereitgestellt. Gemeinsam mit dem Elternrat haben
wir uns im Jahr 2013 fir die Buffetform entschieden. So ist es den Kindern méglich aus einer grolRen
Vielfalt an Speisen selbststdandig auszuwahlen. Mit dem Nachtischbuffet steht taglich eine Auswahl an
frischem Obst und Gemise zur Verfligung. Die Zusammenarbeit mit dem Caterer wird durch unsere
escapadische Fachkraft gewahrleistet, die im regelmaRigen Austausch mit Sodexo steht und dafiir Sorge
tragt das der hohe Standard des Angebotes gewahrt wird.

2.10 Offnungs- und SchlieRzeiten

Die Rahmenoffnungszeit kommunaler Kindertageseinrichtungen ist von 6.00 bis 18.00 Uhr. Mit einer
jahrlichen Elternbefragung werden die Bedarfe der Einrichtung abgefragt und anschlieffend vom Eltern-
rat festgelegt.

Unser Hort ist von 6.00 bis 18.00 Uhr gedffnet. Zwischen Weihnachten und dem Jahreswechsel (27.12.
bis 30.12.) sowie an drei weiteren beweglichen Tagen fiir Teamtage / Betriebsausfliige des Personals
bleibt die Einrichtung geschlossen. Eine Ersatzbetreuung in einem anderen Hort kann bei Bedarf vermit-
telt werde



3. Die padagogische Arbeit in
unserer Kindertageseinrichtung

3.1 Bildungsverstandnis

3.1.1 Beziehungen zu Madchen und Jungen aktiv gestalten

Im Leitbild des Eigenbetriebes Kindertageseinrichtungen Dresden heillt es, dass wir Bildung und Erzie-
hung als beziehungstragende Entwicklungsbegleitung sehen, damit sich unsere Kinder zu demokrati-
schen und selbstbestimmten Personlichkeiten entwickeln kénnen. Wir wissen, dass die Madchen und
Jungen durch das eigene aktive Handeln lernen und sich in Beziehungen und durch Beteiligung entwi-
ckeln. Die padagogischen Fachkrafte ermoglichen, initileren und unterstiitzen (Selbst-) Bildungsprozes-
se auf der Grundlage des Sachsischen Bildungsplanes. Unsere Aufgabe ist es, die notwendigen Rah-
menbedingungen zu schaffen und Bildungsimpulse zu setzen.

Wohlbefinden ist dabei ein wichtiger Leitbegriff. Beziehung ist die Grundlage gemeinsamen Lernens
und gemeinsamer Entwicklung. Wir pflegen einen respektvollen und authentischen Umgang miteinan-
der und nehmen eine dialogische Grundhaltung auf Augenhdhe mit den Kindern ein. Beziehung kann
nur auf Basis wechselseitigen Vertrauens gelingen. Dieses Vertrauen kann nur wachsen, wenn alle Be-
teiligten den Prozess als nachvollziehbar und verlasslich erleben. Zugewandtheit, ernsthaftes Interesse,
die Einheit von Wort und Tat vermitteln Sicherheit und Orientierung. Dafiir stehen alle padagogischen

Fachkrafte gleichermalien zur Verfligung. Jungen und Madchen wahlen auf dieser Grundlage selbst,
wem sie sich anvertrauen mochten.

Wir geben Kindern das Wort und sind ein verldsslicher Ansprechpartner/in. Gleichberechtigt vereinbar-
te Regeln helfen dabei, uns im Alltag sicher zu bewegen und freie Zeit selbstbestimmt zu nutzen. Feste

Gruppenstrukturen und Rituale, wie das gemeinsame Mittagessen oder die Gruppennachmittage am
Freitag, bieten Sicherheit.

Gleichzeitig haben unsere Hortkinder die Méglichkeit, sich im gesamten Schul- und AuBengeldnde auf-
zuhalten. So kénnen sie auch aulRerhalb der Bezugsgruppe Beziehungen eingehen und Vertrauensper-
sonen selbst wahlen.

Eine vertrauensvolle Beziehung ist fiir uns dann erkennbar, wenn sich Jungen und Madchen aktiv an
der Gestaltung ihres Nachmittages im Hort beteiligen, eigene Interessen und Ideen einbringen und ver-
folgen. Wechselseitig nehmen die padagogischen Fachkrafte die Bediirfnisse der Kinder wahr und un-
terstiitzen sie bei der Realisierung.

Die Gestaltung der Ferien richtet sich nach den Wiinschen der Kinder. Wahrend der Ferien ist die Hort-
struktur aufgebrochen. Die Madchen und Jungen spielen weitestgehend auf einer Etage und kénnen
dadurch neue Beziehungen eingehen. Sie entscheiden selbst dartiber, an welchen Veranstaltungen sie
teilnehmen oder ob sie sich anderweitig im Hort beschaftigen méchten. Durch diesen gelebten Aus-
tausch und der Beteiligung an der Strukturierung des Hortalltages lernen Kinder, dass Partizipation in
unserem Hort einen grolRen Stellenwert einnimmt. Die padagogischen Fachkrafte stehen dabei jeder-



zeit als Ansprechpartner zur Verfligung. Kinder und Erzieher/innen sorgen dafiir, dass ausgehandelte
Vereinbarungen und Absprachen verlasslich eingehalten werden.

Wahrend der Sommerferien bieten wir fiir Madchen und Jungen unseres Hortes Landheimfahrten an.
Die Teilnahme der padagogischen Fachkrafte geschieht auf freiwilliger Basis. Wahrend dieser Zeit ist die
Gestaltung von vertrauensvollen Beziehungen zwischen den padagogischen Fachkraften und den Kin-
dern besonders wichtig. Sie tragen Sorge fiir ein Klima der Zuwendung, Geborgenheit und eine Kultur
der Zugehorigkeit und Verlasslichkeit.

Durch die Teilnahme von Jungen und Madchen verschiedener Hort- und Altersgruppen werden zum Teil
neue Freundschaften geknipft, die im Hortalltag weiterhin Bestand haben.

Die padagogischen Fachkrafte unterstitzen die Jungen und Madchen auch bei der selbststandigen ge-
waltfreien Losung von Konflikten. In Gruppengesprachen tberlegen wir gemeinsam, welche Handlungs-
strategien genutzt werden kénnen. Unterstiitzung erhalten wir dabei von dem Verein ,Senioren in
Schulen”. Die Senior/ innen sind geschulte Mediatorinnen. Zweimal wochentlich sind sie fur unsere
Kinder vertrauensvolle Ansprechpartner/innen.

Die Lernkultur in unserem Hort Gbertragt die Verantwortung fir das Lernen dem Lernenden.

Das gilt fiir Kinder und padagogische Fachkrafte gleichermaRen. Sie ermdglicht den gegenseitigen Aus-
tausch von Meinungen, Erfahrungen und Erkenntnissen. Aufgabe der padagogischen Fachkréafte ist es
qualifizierte Anregung zu geben, zu begleiten und kindliche Bildungsbestrebungen zu unterstitzen.

3.1.2 Lernen in Gruppen ermoéglichen

Die Kindheit als eigenstandige Lebensphase fiir die weitere Entwicklung jedes Menschen gilt heute als
unumstritten und wissenschaftlich belegt. Dementsprechend sehen wir in jedem Kind eine einzigartige
Personlichkeit mit individuellen Kompetenzen und Potenzialen und gehen davon aus, dass Kinder von
Natur aus neugierig, offen und lernbegierig sind. Wir betrachten das Kind als sozialen Konstrukteur
seiner eigenen Umwelt. Das bedeutet, dass es die Hauptrolle in seinem eigenen Lernprozess einnimmt,
es aber gleichzeitig Teil einer sozialen Gemeinschaft ist, mit der es interagiert. Wir achten Jungen und
Madchen als aktive und gestaltende Mitglieder dieser Gemeinschaft, die ein Recht auf das AuRern ihrer
Bediirfnisse, auf ihre eigene Meinung sowie auf Mitsprache und Beteiligung haben. Jedes Kind bendtigt
daher die Gelegenheit mit seiner Umwelt und Kultur in Berlihrung zu kommen, um sich ein eigenes Bild
von seiner Welt zu konstruieren und im Dialog mit anderen abgleichen zu kdnnen. Lernen stellt sich fir
uns als ganzheitlicher Prozess der Umweltaneignung dar. Fir Kinder im Grundschulter kann gelten, dass
sie sich bereits einen breiten Fundus an Wissen angeeignet haben, welches sie nutzen, um neue Erfah-
rungen zu sammeln und ihre Kenntnisse stetig zu erweitern. Dieses neue Bild vom Kind dient uns als
Grundlage fir die Suche nach geeigneten Lernumgebungen.

Aufgabe der padagogischen Fachkrafte ist es, die individuellen Potentiale der Kinder zu erkennen und
sie wertzuschatzen. Kinder werden sich so ihrer Fahigkeiten bewusst. Das entscheidende Kriterium ist
daher, die Beziehung zu den Kindern aufzubauen, zu festigen und Uber ihre Interessen, Starken und
Entwicklungspotentiale Bescheid zu wissen. Dazu gestalten Erzieherinnen und Erzieher mit den Kindern
gemeinsam deren Lernumgebung, planen Aktivitdten und Angebote. Sie suchen zusammen Spielsachen
aus oder planen Ausfllige. Dabei erlernen Madchen und Jungen mit einem Zeitrahmen und Budgetgren-
zen umzugehen. Sie tauschen sich Uber die Gestaltung ihres Gruppenzimmers aus, malen dazu Bilder,
hdngen Fotos und Poster auf oder gestalten Aushange. Es gilt, gemeinschaftlich einen Ort der Anregung
und des Wohlbefindens zu schaffen. Das Bediirfnis der Kinder nach Selbsttatigkeit und Selbsterfahrung
erhalt dabei die notwendige Anerkennung.

Madchen und Jungen werden ermutigt, sich in selbstgewahlten Gruppen, auch auRRerhalb der Bezugs-
gruppe zusammenfinden und ihren ganz personlichen Interessen nachzugehen. Sie treffen sich mit
Freunden aus anderen Gruppen, nutzen das dort zu Verfligung stehende Spielzeug und die Materialien
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oder die Angebote der jeweiligen Fachkraft. Sie verabreden sich zu Sport und Spiel im AuRengelande
oder gehen ihren Interessen in einer Arbeitsgemeinschaft nach. Die Pddagogischen Fachkrafte des Hor-
tes beteiligen sich an Aktivitaten, greifen Themen auf und geben Impulse, damit Kinder fiir sich neue
Spiel- und Lernrdaume erobern.

Eine enge Zusammenarbeit innerhalb des Teams und seiner Partner ermoglicht den Kindern den Zugang
zu einer grof3en Vielfalt an Ressourcen und Wissen. An gemeinsam gestalteten Gruppen oder Themen-
nachmittagen, bei Ausfliigen, in der Ferienzeit oder spontan im Alltag erweitern wir so unser Angebot.
Wir tauschen uns gemeinsam mit Madchen und Jungen (ber Ideen und Beobachtungen aus, reflektie-
ren Erfahrungen und erschlieRen so neue Angebote und Bildungsrdaume. Jeder Mitarbeiter/in bringt
sich mit seiner Individualitat, seinen Fahigkeiten und Interessen ein. Die pddagogischen Fachkrafte sind
gruppenibergreifend Ansprechpartner fiir alle Kinder.

Gerade im Gruppenspiel eréffnet sich uns die Moglichkeit Vielfalt anzuerkennen und zu wiirdigen, Aus-
grenzungsbestrebungen zu vermeiden und zu lernen, mit Differenzen und Konflikten umzugehen. Das
betrifft zum einen geschlechtsspezifische, zum anderen kulturelle Unterschiede. Es gilt die Starken je-
des einzelnen Menschen wahrzunehmen und wertzuschatzen. Erzieherinnen und Erzieher nehmen
dabei eine wichtige Vorbildfunktion ein und reflektieren diese regelmaRig.

Aufgrund unserer raumlichen Bedingungen erfolgt auch die Erledigung der Hausaufgaben im Gruppen-
verband und jeweiligen Gruppenraum, mit der padagogischen Fachkraft als Ansprechpartner/in. Dabei
liegt die Verantwortung fir die Erledigung der Hausaufgaben bei den Kindern. Die Kinder haben die
Moglichkeit, sich bei den Hausaufgaben gegenseitig zu unterstiitzen und voneinander zu lernen.

Die padagogischen Fachkrafte sorgen gemeinsam mit den Kindern fir eine ruhige, geeignete Lernum-
gebung. Die Dauer der Hausaufgaben betradgt in der 1. und 2. Klasse 30 min, in der 3. und 4.Klasse 45
min.

Gedichte, Leselibungen, Berichtigungen sowie Kurzvortrage sind nicht Bestandteil der Hausaufgaben.
Die Richtigkeit und die Vollstéandigkeit der Hausaufgaben werden von den padagogischen Fachkraften
nicht kontrolliert, dies liegt im Verantwortungsbereich von Schule und Elternhaus.

Die Kinder der 1. Klassen und der LRS-Klassen erhalten bei der Erledigung der Hausaufgaben besondere
Bericksichtigung. Die Hausaufgaben werden zu festen Zeiten durchgefiihrt, auf Vollstandigkeit geach-
tet und Fehler angesprochen.

Als Experten fir ihre Kinder sind die Eltern ein wichtiger Ansprechpartner unseres Hortes. Wir schatzen
ihre Unterstiitzung in vielen Bereichen. So begleiten sie uns bei Ausfliigen, helfen uns bei der Gestal-
tung von Gruppennachmittagen, Festen und Feiern oder sind im Elternrat vertreten. Sie erweitern un-
sere Moglichkeiten Bildungsimpulse zu setzen, entscheidend. Erzieherinnen und Erzieher dokumentie-
ren den Hortalltag vielseitig, suchen das Gesprach und bieten Eltern einen transparenten Einblick in das
Erleben ihrer Kinder in unserer Einrichtung. Eltern geben uns konstruktive Rlickmeldungen zu unserer
padagogischen Arbeit und tragen im hohen MaRe dazu bei, unseren Bildungsauftrag zu erfillen.

Es sind herausfordernde Entwicklungsaufgaben, die Kinder im Grundschulalter zu bewaltigen haben.
Wesentlich ist dabei, die Entwicklung eines realistischen Selbstbildes. Alle beteiligten Partner haben die
Chance dazu beizutragen, dass das erfolgreich gelingen kann.

3.1.3 Bildungsimpulse setzen

Lernen ist ein ganzheitlicher Prozess und findet in jedem Moment statt. Kinder unterscheiden Spiel,
Arbeit und Lernen nicht voneinander. Erkennbar ist das in ganz alltdglichen Situationen des Hortallta-
ges, wie beispielsweise beim gemeinsamen Mittagessen, der Erledigung der Hausaufgaben oder bei der
Gestaltung des Gruppennachmittages, bei Exkursionen, in den Ferien und vor allem beim Spiel. Auch in
scheinbar passiven Momenten der kindlichen Beobachtung saugen Kinder neue Erfahrungen in sich auf.
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Wir als padagogische Fachkrafte nutzen und férdern das vorhandene und bestdndig wachsende Kénnen
und Wissen der Madchen und Jungen. Mit Beginn des ersten Horttages regen wir die Kinder dazu an,
sich aktiv zu beteiligen. Gemeinsam besprechen wir die Gestaltung ihres Hortalltages, planen Gruppen-
nachmittage oder Ferienangebote. Wir stimmen Regeln und Normen ab und hinterfragen sie. Erziehe-
rinnen und Erzieher berlicksichtigen dabei individuelle und altersspezifische Fahigkeiten und Fertigkei-
ten. Madchen und Jungen sollen sich ausprobieren, an Grenzen geraten und an ihnen wachsen dirfen.
Bedarf es beispielsweise in der ersten Klassenstufe noch groRRerer Hilfe bei der Organisation eines
Gruppennachmittages oder eines Ausfluges, so gewinnen Kinder zunehmend an Sicherheit das selbst-
standig zu tun.

Fachkrafte des Hortes werden vom Initiator zum Begleiter und Teilnehmer des Gruppenalltages.

Unser padagogisches Ziel ist es Kinder zu befédhigen sich selbsttatig Bildungsraume zu erschlieRen, eige-
ne Wege zu gehen und sich auszuprobieren. Wir ziehen dabei klare Grenzen und greifen ein, wenn dies
eine Gefahrdung der Kinder nach sich zieht oder Madchen und Jungen erkennbar tiberfordert sind.

Spielen findet an Orten statt, an denen geeignete (Spiel)raume zur Verfligung stehen und frei erreich-
bar sind. Sie sprechen die individuellen Bediirfnisse von Madchen und Jungen an, und dienen der Anre-
gung selbst tatig zu werden. Stifte, Papier, Farbe, Biicher und Zeitschriften sind in jedem Gruppenzim-
mer zu finden. Darliber hinaus sind eine breite Auswahl an anderen Spiel- und Gestaltungsmaterialien
vorhanden. Das sind beispielsweise Bausteine, Lego, oder Gesellschaftsspiele, die Kinder ihren Interes-
sen nach gemeinsam mit der padagogischen Fachkraft ausgewahlt haben. Dabei lernen die Kinder, sich
mit einem vorgegebenen Gruppenbudget auseinanderzusetzen.

Sie nutzen unsere vielfaltig gestalteten Zwischenzimmer, schaffen sich Nischen im Gruppenzimmer
oder rdumen sie ganzlich um.

Fiir den AuBenbereich stehen Balle, Sandspielzeug, Fahrzeuge, eine Bewegungsbaustelle und viele an-
dere Dinge bereit.

Die Doppelnutzung der Raume durch Schule und Hort begreifen wir als Chance. So greifen wir Bildungs-
themen der Schule auf, erweitern diese und geben Bildungsimpulse und Erfahrungen an die Schule
zurlick. So werden z.B. Themen des Projektunterrichtes von den Kindern am Nachmittag weiterverfolgt
und in das Spiel iGbernommen.

Das Spiel- und Bauzimmer, die Bibliothek oder der Speiseraum laden ebenfalls ein, um sich individuell
oder in Kleingruppen zuriickzuziehen.

Dabei ist es notig, die Entwicklung der Madchen und Jungen gut im Blick zu haben. Ein zugewandter,
wohlwollender, ermutigender und ressourcenorientierter Blick, der die Starken von Entwicklungspro-
zessen in den Focus stellt, ist eine Grundvoraussetzung, dass das gelingen kann.

Eine aktive Teilnahme der Fachkraft am Gruppengeschehen, eine dialogische Grundhaltung sowie me-
thodisches Beobachten hilft uns, das kindliche Weltverstéandnis zu erkennen und sensibilisiert uns fiir
besondere Augenblicke. Erzieherinnen und Erzieher dokumentieren mit Hilfe etablierter Beobachtungs-
verfahren regelméRig die Selbstbildungsprozesse der Kinder. Wir beteiligen Kinder an diesem Prozess
durch die gemeinsame Gestaltung von Portfoliomappen, Aushangen oder durch die Nutzung anderer
vielfdltiger Medien. Das bietet jedem Kind die Moglichkeit seinen eigenen Lernprozess zu verfolgen und
zu reflektieren. Es dient padagogischen Fachkrafte als Plattform individuelle Bildungsprozesse des Kin-
des besser zu verstehen und Rickschlisse auf den Entwicklungsstand des Kindes zu ziehen. Ein weiterer
Anspruch unseres Hortes ist es durch Dokumentationsarbeit, das tagliche Geschehen im Hort, insbe-
sondere auch fir Eltern, transparent zu machen. Sie macht die Entwicklungsgeschichte des Kindes
sichtbar, fordert Begegnung und Austausch zwischen der Familie und der Einrichtung.
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3.2 Inklusion — Chancengleichheit

3.2.1 Inklusion

Im Hort der 106. Grundschule besitzen alle Kinder die gleichen Rechte und Chancen auf Mitbestimmung
unabhangig von Herkunft, Religion, kérperlichen Merkmalen oder Beeintrachtigungen. Madchen und
Jungen sollen sich bei uns willkommen und angenommen fihlen. Als pddagogische Fachkréafte tragen
wir Sorge fiir gleichberechtigte Teilhabe und Chancengerechtigkeit aller Madchen und Jungen unserer
Einrichtung. Wir nehmen eine ressourcenorientierte, wertschatzende und dialogische Grundhaltung ein
und jedes Kind in seiner Einzigartigkeit war. Die aktive Mitgestaltung ihrer Zeit in unserer Einrichtung
bietet Kindern vielseitige Kontaktmoglichkeiten. Genau dort entsteht Raum fiir das Erleben und Erfah-
ren von Unterschiedlichkeit und Vielfaltigkeit. Die Auseinandersetzung mit dem Erleben von Unter-
schiedlichkeit in Bezug auf Geschlecht, individueller Begabung und Bediirfnisse oder kultureller Gepflo-
genheiten ist Teil alltaglicher Lebenswirklichkeit. Der Hortalltag bietet Kindern viele Chancen zu lernen
sich darauf einzulassen und damit umzugehen. Bei alltdglichen Routinen im Alltag, dem Spiel oder bei
geplanten Aktivitaten gleichen sie ihre Fahigkeiten und ihr Wissen miteinander ab. Da bemerkt das eine
Kind, dass das andere besonders sportlich ist und stellt zugleich fest, wie handfertig es selbst im Um-
gang mit Gestaltungsmaterialien ist. Sie entdecken ganz individuelle neue Starken und Potentiale, die
sie von anderen unterscheiden und finden es spannend voneinander zu lernen.

Padagogen und Padagoginnen des Hortes sind fachlich dafiir sensibilisiert, individuelle Unterschiede,
Starken und Besonderheiten gezielt aufzugreifen und zu thematisieren. Sie stellen das Kénnen und Wol-
len jedes einzelnen Kindes in den Focus und ermutigen es, sich Neuem zuzuwenden und sich immer
wieder auszuprobieren. Kinder, die sich in ihrer Einzigartigkeit angenommen und wertgeschatzt fuhlen,
erleben sich als wichtigen Teil der Gemeinschaft, das seine Umgebung mitgestalten darf und soll. Ge-
meinsam legen wir somit den Grundstein fir ein gesundes Selbstwertgefiihl und Respekt und Achtsam-
keit fiir unsere Mitmenschen.

3.2.2  Integration und Interkulturalitat

Unterschiede als grofle Chance zu erkennen, um voneinander zu lernen und den Alltag gemeinsam zu
gestalten, tragt zu gelingender Integration bei. Besonders die Auseinandersetzung mit kultureller Viel-
falt, anderen Landern, Sitten und Lebensweisen birgt ein hohes Bildungspotenzial. Diesbezligliche The-
men und Interessen der Kinder greifen Erzieherinnen und Erzieher im Rahmen ihrer padagogischen
Arbeit auf. Sie schaffen Gesprachsanlasse, geben Impulse und unterstiitzen die Madchen und Jungen
beim Entwickeln und initiieren eigener Aktivitaten zur Bearbeitung dieser Themen. Dabei agieren sie als
soziale Vorbilder, die Neuem und Fremdem mit Respekt, Offenheit und Neugier begegnen. Dies fordert
eine wertschatzende und tolerante Haltung gegentliber Kindern und Eltern unterschiedlichster soziokul-
tureller Hintergriinde.

3.2.3  Geschlechtersensible Padagogik

Madchen und Jungen werden bei lhrer Identitatsfindung mit ihren Unterschieden und in ihrer Einzigar-
tigkeit von den PFK wahrgenommen und wertgeschatzt.

Das Kind wird nicht als geschlechtsloses Kind gesehen oder in gesellschaftlich normierte Rollen ge-
drangt, sondern mit seiner Vielfaltigkeit und seinen individuellen Bedrfnissen aus der Situation heraus
erlebt. Die unterschiedlichen Lebenslagen von Madchen und Jungen werden bertlicksichtigt und die
Gleichberechtigung von beiden Geschlechtern ist die Grundlage des gemeinsamen Zusammenlebens.
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Geschlechtsspezifische Erziehung soll den positiven und verantwortungsvollen Umgang mit dem eige-
nen und dem anderen Geschlecht erméglichen.

Dazu gehoren die Vermittlung von Sachinformationen sowie die Erméglichung von rolleniiberschrei-
tenden Erfahrungen. Ziel ist die Starkung des Selbstwertgefiihls von Madchen und Jungen durch die
Entwicklung einer Geschlechtsidentitat. Unsere Ziele in der geschlechtsspezifischen Erziehung, die al-
tersgerecht differenziert werden missen, sind: Gefiihle zeigen und beschreiben, Grenzen setzen und
»,Nein-Sagen” lernen, sich in andere einfiihlen kénnen, Risiken von Sexualitdt kennen, Wissen vermit-
teln, geschlechtsbezogene Verhaltensmuster aufzeigen und hinterfragen und Schénheitsideale hinter-
fragen.

Alle Kinder haben unabhéangig von ihrem Geschlecht die gleichen Moglichkeiten zur Mitbestimmung
und Beteiligung, zur Nutzung der Ressourcen, der Spiel- und Lernmoglichkeiten, dem Besuch von AGs
und Aktivitaten und zur Organisation und Gestaltung ihres Hortalltags.

Bei beiden Geschlechtern werden Fahigkeiten zur Konfliktbewaltigung auf dem Hintergrund der jeweili-
gen geschlechtsspezifischen Verhaltensweisen geférdert, wobei darauf geachtet wird, dass beide Ge-
schlechter vielfaltige Kompetenzen erwerben und Geschlechtsrollenstereotypen entgegengewirkt wird.

3.3 Beobachtung und Dokumentation, Planung der padagogischen
Arbeit

Der Beobachtungsprozess ist das grundlegendste Instrument unserer padagogischen Arbeit und voll-
zieht sich sozusagen taglich, in verdeckter oder offener Form, wahrend der gesamten Betreuungszeit in
der Einrichtung. Er ist Voraussetzung fiir unsere Bildungsarbeit und unterstiitzt unseren Anspruch, die
Themen jedes einzelnen Kindes wahrzunehmen. Auch fiir die in der Regel einmal jahrlich stattfinden-
den Eltern- und Entwicklungsgesprache bilden Beobachtungen eine wichtige Grundlage. Mithilfe von
dokumentierten Beobachtungen lasst sich der Lern- und Entwicklungsprozess, unter Berticksichtigung
der jeweiligen Lebenssituation und der Lebenswelt des Kindes, visuell darstellen. Sie helfen uns Riick-
schliisse auf diese Prozesse zu ziehen und zukiinftige Schritte zur Gestaltung und Férderung gezielt zu
planen.

Wir nutzen einen einrichtungsspezifischen Beobachtungsbogen, basierend auf aktuellen wissenschaftli-
chen Kenntnissen, die grundlegende entwicklungspsychologische Besonderheiten von Grundschiilern
beriicksichtigen. Individuell und situativ werden diese durch andere anerkannte Beobachtungsverfah-
ren erganzt. Ergebnisse werden in den Stammakten des jeweiligen Kindes, die im Hort angelegt wer-
den, verwahrt. Desweiterem tauschen wir uns innerhalb des Hortteams in Dienstberatungen oder Fall-
gesprachen lber gewonnene Beobachtungen aus, reflektieren und erganzen diese und ziehen Ablei-
tungen fir unser tagliches padagogisches Handeln. Beobachtungen erfolgen aus einem grundlegend
wertschatzenden, fehlerfreundlichen, ressourcenorientierten Blickwinkel. Portfolio, Aushdngen und
andere Medien, auf die Kinder jederzeit zugreifen konnen, und die diese selbst aktiv mitgestalten, las-
sen Madchen und Jungen an Beobachtungs- und Dokumentationsprozessen teilhaben und ihre eigenen
Entwicklungsschritte verfolgen. Die padagogischen Fachkrafte stehen ihnen dabei unterstiitzend und
reflektierend zur Seite.

3.4  Gestaltung von Raumen

Wie im Verlauf der Abhandlung bereits aufgefiihrt, nutzen wir als Hort unsere Raumlichkeiten in Ko-
operation mit der Schule. Das betrifft sowohl Innenrdume, als auch den AuRenbereich der Einrichtung.
Das Klassenzimmer ist zugleich das Gruppenzimmer des Hortes und dient als Anlaufstelle fur die alltag-
lichen Belange der Stammgruppe. Erganzt werden diese durch jeweils ein Spiel- und Bauzimmer, die
sich ausschlieflich in Hortnutzung befinden und mit verschiedensten Spielen und Materialien ausge-
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stattet sind. Weiterhin gibt es Zwischenrdume, die gern als Riickzugsort von Kleingruppen genutzt wer-
den. Eine Bibliothek und eine Hortkiiche stehen uns ebenfalls zur Verfiigung. Im AuBengeldnde wird ein
groRer Hof mit Sportplatz fiir diverse Ballsportarten, sowie Klettergeristen, Laufbahn, Gymnastikwiese
und Tischtennisplatten, dem Bewegungsdrang von Grundschiilern gerecht. Auch ein Verkehrsgarten mit
verschiedenen Fahrzeugen, sowie ein Hortgarten mit Bewegungsbaustelle und Sandkasten rundet un-
ser Angebot im AulRenbereich ab. Am Nachmittag ist unsere Turnhalle Ort fiir Arbeitsgemeinschaften
und Gruppennachmittage.

Rdume schaffen Anreize zum gemeinsamen und individuellen Tatigwerden und Interagieren. Erziehe-
rinnen und Erziehen tauschen sich auf Augenhdhe mit den Kindern Gber ihre jeweiligen Bediirfnisse und
Interessen aus. Sie stellen, auf Grundlage dieser Erkenntnisse und altersgerechter, bildungsférdernder
Aspekte, Materialen zusammen, die breite Bildungsthemen ansprechen. Sie orientieren sich dabei an
der Lebenswelt der Kinder. Alles kann Gegenstand spielerischen Ausdrucks werden und zur Selbsttatig-
keit anregen, wenn es verfiigbar ist. Frei zuganglich sind deshalb zu jeder Zeit Papier, Stifte, Farben und
weitere Materialen, die die Kreativitat anregen. Gesellschaftsspiele, Bausteine und dhnliche sowie Bii-
cher und Spielzeug fir den AulRenbereich sind ebenfalls jederzeit nutzbar. Gruppenspezifisch werden
diese Sachen durch andere Dinge erganzt, beeinflusst durch Interessen und Bedirfnisse der jeweiligen
Kinder. Der Prozess vom sinnlichen Eindruck zum rationalen Denken fiihrt Giber die Phantasie. Gerade
im Hinblick auf die Doppelnutzung sehen wir diesen Vorgang als Wechselwirkung. So treffen aktuelle
und prasente Bildungsthemen der Schule und des Hortes aufeinander und ergédnzen sich, finden keinen
abrupten Abbruch. Sie kénnen im Hortgeschehen jederzeit weitergesponnen werden. Zusammenhange
werden sichtbarer und begreifbarer. Die ansprechende Gestaltung der Raumlichkeiten ist eine tragende
Saule fir das Wohlbefinden von Kindern und padagogischen Fachkraften. Dazu gehoren aktivierende
Elemente ebenso wie Rdume, die dem Riickzug dienen. Erzieherinnen und Erzieher unterstiitzen Mad-
chen und Jungen dabei, diese nach ihren Bedirfnissen und unseren vorgegebenen raumlichen Rah-
menbedingungen zu finden und zu schaffen. Eine aktive Partizipation und ein wertschatzender dialogi-
scher Austausch aller Beteiligten sind, auf Grund der Doppelfunktion der meisten Rdume, eine Kompe-
tenz, denen dabei besondere Aufmerksamkeit zukommt. Es gilt sich einander mitzuteilen und abzu-
sprechen, welcher Ort situativ welcher Funktion zukommt. Das foérdert Kompromissbereitschaft und
vermittelt zugleich Orientierung und Sicherheit im padagogischen Alltag, denn wer sich gefragt, einbe-
zogen und ernst genommen fihlt, erlebt sich als selbstwirksames Mitglied der Gemeinschaft.

3.5 Gesundheitsforderung

Wir begreifen Gesundheit in der Gesamtheit koérperlicher, psychischer und sozialer Aspekte. Das Ver-
standnis und der Umgang mit dem eigenen Korper ist ein mafRgeblicher Baustein in der Entwicklung von
Kindern. Einfliisse aus der Umwelt wirken sich auf die Bildung des Selbstkonzeptes aus. Einer unserer
Grundprinzipien ist es ,,Den Kindern das Wort zu geben“ (nach Celestine Freinet). Das betrifft, selbster-
klarend, die Forderung der Sprache in Wort und Schrift. Das Wort erhalten Kinder unserer Einrichtung
bei der umfassenden Beteiligung zur Gestaltung ihres Alltages in der Einrichtung. Sprache in Schriftform
wird, aulRer bei der angebotenen Hausaufgabenbetreuung, bei der selbststdandigen und gemeinsamen
Gestaltung von Portfolios, Aushdngen oder Plakaten geférdert. Die Schul- und Hortbibliothek, bezie-
hungsweise die Nutzung anderer Bibliotheken der Stadt Dresden bei Ausfliigen und Projekten, um-
rahmt unser Angebot zur Unterstiitzung der Sprachentwicklung. Sprache bildet eine Schliisselkompe-
tenz im sozialen Miteinander.

Wie bereits erldutert, bietet unser grofles AuBengeldnde, Klettergeriste, Sportplatz und Bewegungs-
baustelle Kindern ausreichend Freiraum ihrem Bewegungsdrang nachzugehen und ihre korperlichen

Fahigkeiten auszutesten. Sportangebote der padagogischen Fachkrafte des Hortes, anderer externer
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Mitarbeiter und Vereine schaffen regelmaRig neue Impulse, um entsprechende Kompetenzen der Jun-
gen und Madchen zu erweitern. Etabliert ist auch, dass Kinder der Einrichtung selbststandig anderen
Kindern regelmaRig Bewegungsangebote unterbreiten, diese planen und durchfihren. Erzieherinnen
und Erzieher stehen dabei als Ansprechpartner zur Verfliigung und helfen bei der Schaffung entspre-
chender Rahmenbedingungen. Haufig nutzen wir die verschiedenen Spielplatze der Umgebung und
arbeiten mit Dresdner Sportvereinen zusammen. Genannt seien an dieser Stelle beispielhaft ,Motor
Mickten” und der ,,HC Elbflorenz”, die im Nahbereich der Einrichtung liegen, beziehungsweise Arbeits-
gemeinschaften in unseren Raumlichkeiten anbieten. An Gruppennachmittagen und in den Ferien nut-
zen Erzieherinnen und Erzieher desweiterem die verschiedenen Moglichkeiten der Stadt Dresden und
der ndheren Umgebung. Insbesondere die angrenzende Dresdner Heide als Naturraum Wald wird gern
als Ausflugsziel besucht.

Gesunde Erndhrung ist ein alltdgliches Thema im Hortalltag. Eine Fachkraft unseres Teams hat die Qua-
lifizierung zur escapadischen Fachkraft absolviert. Diese tauscht sich regelmafig mit unserem Speisean-
bieter ,,Sodexo” zum Angebot der Mittagsversorgung aus. Elternschaft und padagogische Fachkrafte
haben sich fiir die Buffetform ausgesprochen.

Die Kinder nehmen das Mittagessen gemeinsam in ihrer Gruppe zu sich. Dieses Ritual starkt das soziale
Miteinander und die Sicherheit beim Umgang mit Tischsitten. Rege genutzt wird auch unsere Hortku-
che. Madchen und Jungen lernen so selbststandig Gerichte zuzubereiten und ein aktives Bewusstsein
fiir gesunde Erndhrung zu entwickeln. In den Ferien bieten wir einmal wochentlich ein groRes Friihstiick
an, dass wir gemeinsam mit den Kindern vorbereiten. Jederzeit erreichbar ist ein Trinkwasserbrunnen,
aullerdem steht Tee bereit.

3.6 Sicherung der Rechte der Kinder — Beteiligung und Kinderschutz

Auf der Basis gesetzlicher Grundlagen ist es unser Anliegen, den Kindern ein Demokratieverstandnis
ndher zu bringen. Entsprechend ihres Entwicklungsstandes wirken sie an Entscheidungsprozessen die
sie betreffen aktiv mit. Pddagogische Fachkrafte beteiligen Madchen und Jungen an der Gestaltung
ihres Hortalltages und der Ferienzeit. Im taglichen Austausch, durch Beobachtungen und Befragungen
erfassen wir die Bedlirfnisse der Kinder und beziehen sie in unsere padagogischen Planungen ein. Wir
ermutigen Madchen und Jungen Initiative zu ergreifen, horen ihnen zu und nehmen sie in ihren Bediirf-
nissen und Sorgen ernst. Wir geben ihnen die Gelegenheit im Dialog mit anderen Kindern und padago-
gischen Fachkraften gemeinsam Problemldsungsstrategien zu entwickeln und auszuprobieren. Das
starkt die Personlichkeit und das Selbstvertrauen der Kinder fiir sich selbst und ihre Interessen einzutre-
ten.

Das Thema Kinderschutz ist ein Grundanliegen unseres Tragers und damit auch unserer Einrichtung.
Das rechtliche Fundament dafiir bilden die UN-Kinderrechtskonventionen, das Bundeskinderschutzge-
setz und das Kinder- und Jugendhilfegesetz. Unterstiitzt werden wir durch das Jugendamt Dresden,
Kinderschutzbeauftragte und insofern erfahrene Fachkrafte des Tragers. AulRerdem flieRen durch Fort-
und Weiterbildungen der Erzieherinnen und Erzieher, stetig neue Erkenntnisse in unser Team ein. Re-
gelmaRiger Austausch in Dienst- und/oder Fallberatungen sichern, dass latenten Gefahrdungspotentia-
len begegnet werden kénnen.
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3.7 Kooperationen und Vernetzung

3.7.1 Kooperation

Ein gemeinsames Bildungsverstandnis von Hort und Schule garantiert jedes Kind in seiner Einzigartigkeit
anzuerkennen. Ein Kooperationsvertrag ist die Grundlage unserer gemeinsamen Bildungsarbeit. Die
Zusammenarbeit beider Institutionen beginnt bereits vor dem eigentlichen Schuleingang. Ein jahrlich
stattfindender ,Tag der offenen Tur” bietet allen interessierten Kindern und Eltern die Moglichkeit,
einen ersten Eindruck des Schul- und Hortlebens in unserer Einrichtung zu gewinnen. Steht der Besuch
unserer Einrichtung fest, findet ein gemeinsamer , Kennenlernnachmittag” fiir die Schulanfanger, mit
ihrem zukiinftigen Klassenlehrer/in und Erzieher/in statt. Ein entsprechender Elternabend vor der
Schuleinfiihrung informiert Giber alle relevanten Themen und bietet die Moglichkeit sich auszutauschen.
Wahrend der gesamten Grundschulphase wirken die padagogischen Fachkrafte des Hortes, mit Lehrern
und Lehrerinnen kooperativ zusammen. Téagliche Ubergabegespriche biindeln Beobachtungen und
Ressourcen und machen Bildungs- und Entwicklungsthemen der Kinder sichtbar. Sie bilden die Grund-
lage flir weitere gemeinsame Elternabende, Entwicklungsgesprache, Nutzung und Gestaltung gemein-
samer Rdume und fiir die Planung und Durchfiihrung gemeinsamer Projekte. Hortleitung und Schullei-
tung stehen dabei im fortwahrenden Dialog zu relevanten Themen.

3.7.2 Vernetzung

Im Rahmen unserer padagogischen Arbeit kooperieren wir mit folgenden Institutionen:

- Bibliothek Pieschen

- SIS (Senioren in Schulen)

- 106. Grundschule

- Hortder 56. Grundschule

- Theaterhaus Rudi

- Kindertageseinrichtungen in Pieschen

Diese Zusammenarbeit gestaltet sich im Rahmen von Besuchen, regelmaRigen Treffen und Austausch,

sowie Planung und Durchfiihrung gemeinsamer Veranstaltungen, aber auch individueller Unterstiit-
zung.
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4. Eltern- und Familienarbeit/
Erziehungspartnerschaft

Die Familie ist der hauptsachliche Erfahrungsort von Kindern. Die Zusammenarbeit mit Eltern und Fami-
lien ist folglich ein wichtiger Eckpfeiler unserer Einrichtung, die wir als aktive Erziehungspartnerschaft
auf Augenhohe verstehen.

Sie ist unserer Einrichtung ganz alltaglich verankert. Beim Bringen oder Abholen der Kinder ist ein Tr-
und Angelgesprach mit den Erzieherinnen und Erziehern jederzeit moglich. An dieser Stelle kdnnen sich
Eltern mit den Fachkraften kurz Giber das aktuelle Befinden ihres Kindes im Tages- und Gruppengesche-
hen austauschen und Riickmeldungen dazu geben. Einmal jahrlich stattfindende Entwicklungsgesprache
zwischen Eltern und Gruppenerzieher/in dienen dazu, sich Gber den Entwicklungsstand des jeweiligen
Kindes eingehend zu informieren und zu beraten.

Gruppenelternabende informieren Erziehungsberechtige Gber grundlangende Vorgange im Hort. Sie
finden in der Regel ein bis zweimal jahrlich statt, nicht selten in Kooperation mit dem Klassenlehrer/in.
Zum ersten Elternabend des jeweiligen Schuljahres werden die Elternsprecher der jeweiligen Gruppe
gewahlt. Diese vertreten die Elternschaft in Gesamtfragen gegeniiber der padagogischen Gruppenfach-
kraft, als auch im Hortelternrat der Einrichtung. Der Hortelternrat tritt mehrmals jahrlich mit der Hort-
leitung unserer Einrichtung beratend zusammen. Er ist das “Sprachrohr” der gesamten Elternschaft,
nimmt Winsche, Anregungen und Vorschlage entgegen und bringt sie gegeniber der Hortleitung ein.
Sie unterstiitzt uns dartiber hinaus bei der Organisation und Umsetzung von Projekten, Festen und Fei-
ern.

18



Impressum

Herausgeberin:
Landeshauptstadt Dresden

Eigenbetrieb Kindertageseinrichtungen Dresden
Kindertageseinrichtung XY [bitte Name der Einrichtung angeben]
Telefon (03 51)4 885131

Telefax (03 51) 4 8850 23

E-Mail  kindertageseinrichtungen@dresden.de

Betriebsleiterin: Sabine Bibas
Amtsgericht Dresden, HRA 6925

Postfach 12 00 20
01001 Dresden
www.dresden.de

Zentraler Behordenruf 115 — Wir lieben Fragen

Redaktion: [Vorname Name, Monat Jahr]
Foto[s]: [hier Copyright fiir alle Bilder angeben]

Elektronische Dokumente mit qualifizierter elektronischer Signatur kénnen Uber ein
Formular eingereicht werden. Dariiber hinaus gibt es die Moglichkeit, E-Mails an die
Landeshauptstadt Dresden mit einem S/MIME-Zertifikat zu verschliisseln oder mit
DE-Mail sichere E-Mails zu senden. Weitere Informationen hierzu stehen unter
www.dresden.de/kontakt.

Dieses Informationsmaterial ist Teil der Offentlichkeitsarbeit der Landeshauptstadt
Dresden. Es darf nicht zur Wahlwerbung benutzt werden. Parteien konnen es jedoch
zur Unterrichtung ihrer Mitglieder verwenden.

www.dresden.de/kita

19



	/
	Inhalt
	1. Einleitung
	2. Rahmenbedingungen der  pädagogischen Arbeit in  unserer Kindertageseinrichtung
	2.1 Rechtliche Grundlagen
	2.2 Unser Träger
	2.3 Lage der Einrichtung
	2.4 Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit
	2.5 Gruppen- und Raumstrukturen
	2.6 Der Tagesablauf
	2.7 Unser Team
	2.8 Qualitätsentwicklung
	2.9 Speisenversorgung
	2.10 Öffnungs- und Schließzeiten

	3. Die pädagogische Arbeit in  unserer Kindertageseinrichtung
	3.1 Bildungsverständnis
	3.1.1 Beziehungen zu Mädchen und Jungen aktiv gestalten
	3.1.2 Lernen in Gruppen ermöglichen
	3.1.3 Bildungsimpulse setzen
	3.2 Inklusion – Chancengleichheit
	3.2.1 Inklusion
	3.2.2 Integration und Interkulturalität
	3.2.3 Geschlechtersensible Pädagogik
	3.3 Beobachtung und Dokumentation, Planung der pädagogischen Arbeit
	3.4 Gestaltung von Räumen
	3.5 Gesundheitsförderung
	3.6 Sicherung der Rechte der Kinder – Beteiligung und Kinderschutz
	3.7 Kooperationen und Vernetzung
	3.7.1 Kooperation
	3.7.2 Vernetzung

	4. Eltern- und Familienarbeit/  Erziehungspartnerschaft

